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Die neue Generation des n VW Amarok soll Mitte dieses Jahres vorge-
stellt werden, erste Bilder und Zeichnungen hat der Hersteller Volks-
wagen Nutzfahrzeuge inzwischen veröffentlicht. Anfang 2023 sollen 
dann erste Fahrzeuge aus dem Produktionsstandort Südafrika zu den 
Kunden in Deutschland kommen. Teilweise noch nicht vom Hersteller 
bestätigt sind: Doppelkabine für Deutschland, Preise ab 35.000 Euro, 
drei Antriebsarten (Heck, Allrad zuschaltbar oder permanentes 4x4), 
sowie Motoren zwischen 2,00 und 3,00 Liter als Benziner und Diesel. 
Eine reine E-Version soll es, so ist zu lesen, nicht geben. Mehr in einer 
unserer kommenden Ausgaben.

n Renault hat seinen batterieelektrischen Transporter Kangoo Rapid 
E-Tech Electric jetzt mit bis zu 300 km Reichweite angekündigt und 
den Master E-Tech Electric mit mehr Leistung und bis zu 200 km Reich-
weite vorgestellt. Den neuen Kangoo Rapid E-Tech Electric wird es in 
zwei Längen geben mit gleichem Stauraum und gleicher Zuladung wie 
beim Kangoo Rapid als Verbrenner (CiH Test aus der letzten Ausgabe 
https://www.handwerke.de/pdf/CiH_4-5-22_Nutz_Kangoo.pdf). Zu-

len Laufleistung von 160.000 km. Jeder Ford E-Transit ist in den 
kostenlosen Dienst „Ford Liive“ integriert (siehe unseren Beitrag 
in der CIH 11-12/21). Das neue Produktivitätsangebot soll Be-
triebszeiten optimieren bei vernetzten Ford-Nutzfahrzeugen. Damit 
sollen servicebedingte Ausfall- und Standzeiten von Fahrzeugen mit 
integriertem FordPass Connect-Modem reduziert werden. In einer 
Zentrale laufen alle Daten der vernetzten Transits zusammen. So 
können notwendige Wartungs- und Reparaturarbeiten effizienter 
gesteuert werden. Weniger Werkstattbesuche und schnellere Repa-
raturen sind das Ziel sowie eine besser ausgelastete Transporterflotte 

und eine Maximierung 
der Produktivität. 

Wie Dr. Christian Wein-
gärtner, seit Anfang Fe-
bruar 2022 Geschäfts-
führender Direktor für 
Ford Deutschland, Öster-
reich und die Schweiz 
sowie Geschäftsführer 
Marketing und Sales der 
Ford-Werke im Rahmen 
der Pressekonferenz er-
läuterte, hat Ford einen 
ganz klaren Fokus auf das 
Nutzfahrzeuggeschäft. 
Auch dessen Zukunft sei 
elektrisch; sie gingen bei 
Ford von 2/3 leichten 
Nutzfahrzeugen ab 2030 
aus, die entweder batterie-
elektrisch oder aber plug-
in hybrid verkauft wür-
den. Bei Ford mache das 
Nutzfahrzeuggeschäft mit 
einem Drittel auch einen 
wesentlichen Geschäfts-
anteil weltweit für den 
Konzern aus. Das sei bei 

den anderen großen Wettbewerbern meist deutlich kleiner. Sie sind 
seit 2015 ununterbrochen in Europa Marktführer mit einem Anteil 
von 14,9 %; pandemiegeschuldet seien die Zahlen in Deutschland 
seit 2019 etwas gesunken, aber hier würde die neue Strategie greifen, 
die aus den fünf unten genannten Punkten bestehe.

E-Transit Testfahrt für die Leser von Computern 
im Handwerk; der Laderaum bei L4/H3 hat bis 
zu 15,1 m3 Volumen. Alle Bilder: Sanders

Der Ladeanschluß des E-Transit ist vorne im 
Kühlergrill unter dem Ford-Emblem

❚	 „All-in“ bei Elektrifizierung
❚	 Weiteres Wachstum bei Nutzfahrzeugen 
❚	 Neupositionierung auf dem PKW-Markt 
❚	 „Always On“ in der Kundeninteraktion 
❚	 Modernisierung des Vertriebsmodells

Die neue Fünf-Punkte-Strategie bei Ford
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nächst bestellbar ist 
die Version L1 mit bis 
zu 3,9 m3 Laderaum 
und 600 kg Nutz-
last. Später folgt eine 
Langversion L2 mit max. 4,9 m3 und bis zu 800 kg Zuladung, beide 
für Anhänger mit bis zu 500 kg. Der Motor leistet 90 kW/122 PS mit 
maximalem Drehmoment von 245 Nm. Im 45-kWh-Akku sind acht 
Module. Die Garantie auf den Stromspeicher beträgt entweder acht 
Jahre oder bis zu 160.000 Kilometern. Bei Ausstattung mit einem 
22-kW-Ladegerät verfügt die Antriebsbatterie zusätzlich über Flüssig-
keitskühlung und elektrische Widerstände. Sie erwärmen den Akku 

automatisch auf das optimale Temperaturniveau. Rekuperation – die 
Gewinnung von Strom beim Bremsen und Bergabfahren – ist hier in 
drei Stufen möglich. Den überarbeiteten Master E-Tech Electric gibt 
es in 15 Versionen mit drei Längen und drei Höhen sowie zunächst 
mit zulässigen Gesamtgewichten von 3,1 t und 3,5 t, später folgt 3,8 
t. Die vier Kastenwagen-Varianten bieten ein Ladevolumen von 8 bis 
15 m3. Darüber hinaus kommt der Master E-Tech Electric als Platt-
formfahrgestell in L2 und L3 als Basis für Pritschen-, Kipper- oder 
Kofferaufbauten mit Platz für bis zu 20 m3. 

n Toyota hat die sportliche Variante des PickUp Hilux als GR Sport für 
Sommer angekündigt (bestellbar ab Ende Mai); er basiert auf dem Sie-
gerfahrzeug der Dakar Rallye. Preise ab 60.035 Euro brutto,  2,8-Liter-
Motor mit 150 kW/204 PS und 500 Nm Drehmoment, ausschließlich 
als Doppelkabine, Zuladung von einer Tonne und 3,5 t Anhängelast 
(gebremst). Was wir im Sommer 2019 nach der Vorstellung des Proace 
City uns und Toyota Manager gefragt haben (https://www.handwerke.
de/pdf/CiH_8-9-19_Nutz_Interview.pdf), wann es denn auch einen gro-

Weitere Informationen: 
www.label-software.de

  Unsere SHK-Softwarelösung bietet:

                 Aufgabenverwaltung

            Projektverwaltung

            Kundendienst

            Fotodokumentation

             Zeitwirtschaft 

                    Einsatzplanung  

                 Controlling

            . .. und vieles mehr! 

Label Software
Wir erleichtern Ihre Arbeit durch Digitalisierung –
im Büro und mobil per App! 

Handwerk – digital
Label

ßen Transporter bei 
Toyota geben wird, 
ist jetzt beschlossene 
Sache. In Koopera-
tion mit Stellantis 

wird es ab Mitte 2024 als neues großes leichtes Toyota-Nutzfahrzeug 
für Europa aus dem Stellantis Baukasten geben – auch in einer batte-
rieelektrischen Version. Ob dann auch die Wasserstofftechnologie von 
Toyota hier Einzug halten wird, ist bisher offen; Stellantis hat hierzu 
für seine mittelgroßen Transporter im 1-Tonnen-Segment etwas selbst 
entwickelt, das bereits eingesetzt und verkauft wird.

Aus n Tropos ist jetzt n Cenntro geworden, gebaut wird weiter im 
Ruhrgebiet; der neue amerikanische Hauptgesellschafter bringt zum 
Start bereits zwei neue Modelle mit in die Kooperation ein. Der bis-
herige Tropos Able (CiH-Testfahrt https://www.handwerke.de/pdf/
CiH_09-10-20_Nfz_eTransporter.pdf) heißt jetzt Metro. Den Metro gibt 
es weiter mit einem oder zwei Akkupacks für bis zu 130 bzw. 260 km 
Reichweite. Den neuen Logistar 200 im 1-Tonnen-Segment gibt es 
als Transporter mit bis zu 4,7 m3 Ladevolumen, auch bereits mit einer 
Einbaulösung von Würth oder mit Kofferaufbau mit bis zu 6,9 m3 

Laderaum. Er schafft bis zu 260 km mit einer Akkuladung. Der dritte 
eTransporter von Cenntro heißt Neibor 150 und kommt mit einer 
Akkuladung etwa 130 km weit. Er hat mit Fahrer 420 kg Nutzlast und 
ist etwa für Facility-Management-Aufgaben gedacht.


